
Zum Urheberrecht: die wichtigsten Paragrafen: 

 

§ 1 Allgemeines  

Die Urheber von Werken der Literatur, Wissenschaft und Kunst genießen für ihre Werke 

Schutz nach Maßgabe dieses Gesetzes 

§ 11 Allgemeines 

Das Urheberrecht schützt den Urheber in seinen geistigen und persönlichen Beziehungen 

zum Werk und in der Nutzung des Werkes. Es dient zugleich der Sicherung einer angemes-

senen Vergütung für die Nutzung des Werkes. 

§ 14 Entstellung des Werkes 

Der Urheber hat das Recht, eine Entstellung oder eine andere Beeinträchtigung seines Wer-

kes zu verbieten, die geeignet ist, seine berechtigten geistigen oder persönlichen Interessen 

am Werk zu gefährden. 

§ 31 Einräumung von Nutzungsrechten 

(1) Der Urheber kann einem anderen das Recht einräumen, das Werk auf einzelne oder alle 

Nutzungsarten zu nutzen (Nutzungsrecht). Das Nutzungsrecht kann als einfaches oder aus-

schließliches Recht sowie räumlich, zeitlich oder inhaltlich beschränkt eingeräumt werden. 

(2) Das einfache Nutzungsrecht berechtigt den Inhaber, das Werk auf die erlaubte Art zu 

nutzen, ohne dass eine Nutzung durch andere ausgeschlossen ist. 

(3) Das ausschließliche Nutzungsrecht berechtigt den Inhaber, das Werk unter Ausschluss 

aller anderen Personen auf die ihm erlaubte Art zu nutzen und Nutzungsrechte einzuräumen. 

Es kann bestimmt werden, dass die Nutzung durch den Urheber vorbehalten bleibt. § 35 

bleibt unberührt. 

(4) (weggefallen) 

(5) Sind bei der Einräumung eines Nutzungsrechts die Nutzungsarten nicht ausdrücklich 

einzeln bezeichnet, so bestimmt sich nach dem von beiden Partnern zugrunde gelegten Ver-

tragszweck, auf welche Nutzungsarten es sich erstreckt. Entsprechendes gilt für die Frage, 

ob ein Nutzungsrecht eingeräumt wird, ob es sich um ein einfaches oder ausschließliches 

Nutzungsrecht handelt, wie weit Nutzungsrecht und Verbotsrecht reichen und welchen Ein-

schränkungen das Nutzungsrecht unterliegt. 

 

 



§ 44 Veräußerung des Originals des Werkes 

(1) Veräußert der Urheber das Original des Werkes, so räumt er damit im Zweifel dem Er-

werber ein Nutzungsrecht nicht ein. 

(2) Der Eigentümer des Originals eines Werkes der bildenden Künste oder eines Lichtbild-

werkes ist berechtigt, das Werk öffentlich auszustellen, auch wenn es noch nicht veröffent-

licht ist, es sei denn, dass der Urheber dies bei der Veräußerung des Originals ausdrücklich 

ausgeschlossen hat. 

§ 59 Werke an öffentlichen Plätzen 

(1) Zulässig ist, Werke, die sich bleibend an öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen befin-

den, mit Mitteln der Malerei oder Graphik, durch Lichtbild oder durch Film zu vervielfältigen, 

zu verbreiten und öffentlich wiederzugeben. Bei Bauwerken erstrecken sich diese Befugnis-

se nur auf die äußere Ansicht. 

(2) Die Vervielfältigungen dürfen nicht an einem Bauwerk vorgenommen werden. 

 

 
Urheberrecht – Kunst am Bau: Kann der Künstler Ände rungen unterbinden? 

 -OLG Hamm, Urt. v. 12.04.2011 – 4 U 197/10- 

1. Der Urheber hat auf Grund seines Urheberpersönlichkeitsrechts einen Anspruch darauf, 

dass sein Werk dem Publikum unverfälscht dargeboten wird. Er hat seinem Werk eine be-

stimmte Form und Gestaltung gegeben, in der seine Werkvorstellung, seine Werkidee in 

möglichst idealer Weise zum Ausdruck kommt. Nur in dieser Form braucht er sein Werk ge-

gen sich gelten zu lassen. 

2. Eine Beeinträchtigung der berechtigten geistigen und persönlichen Interessen des Urhe-

bers an seinem Werk i.S.d. § 14 UrhG liegt auch dann vor, wenn die urheberpersönlichkeits-

rechtlichen Interessen des Urhebers an seinem Werk, ohne inhaltliche Änderung des Wer-

kes, durch Form und Art der Werkwiedergabe und -nutzung beeinträchtigt werden.  

3. Eine derartige Beeinträchtigung ist etwa dann anzunehmen, wenn ein geschütztes Werk 

mit Zutaten von dritter Hand zu einem „Gesamtkunstwerk“ vereinigt wird, das unbefangene 

Betrachter ohne weiteres insgesamt als Werk des Urhebers des Originalwerkes ansehen 

können. 


